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Johannes Wivmer: Brief ans Welschland,

Kongresse aller Art haben eingesetzt.
Ueberall regt sich'?. Da darf denn wohl
auch davon berichtet werden, das; in den
Kreisen der Alemannen Genfs der
Drang um sich greift, sich angesichts dieser
paneuropäischen Ueberflutung einiger-
matzen zu sammeln, Die tun es ge-
ziemend im Zeichen der Gemeinnützigkeit
und Bildung, Gin Armenunterstützungs-

verein, der im
Zeitraum von

kaum zwei Fahren
siebzehn Vereine
und nahe an vier-
hundert Einzel-

Mitglieder gefun-
den, viele Tau-
sende eingenom-
inen und ansge-
geben, Kinder-
Weihnachtsfeiern
und Wohltätig-

keitskonzerte ver-
anstaltet hat, eui-
pfindet das Be-
dürfnis nach einem
Organ der Festi-
gung und Erwei-
terung, Er hat
denn auch, vorhin-
fig in hektographi-
scher Herstellung
und biedermcier-
lichem Aussehen,
eine Vereinszei-
tung gegründet,
den „Deutsch-

schweizer", der
seine Aufgabe ge-
witz erfüllen, ja von dem sich mit Zu-
verficht sagen lassen wird, er sei be-
rufen, einst dieser Diaspora zum Führer
zu dienen, O, ganz bescheiden und ohne
jeden Stachel: nur das; ein Band zwischen

Genf und der Heimat, dem Urgeist, der
Mundart entstehe, wachse, gedeihe. Wer
Lust hat zu helfen, und wen es inter-
essiert, den „Deutschschweizer" zu sehen,
der wende sich an die Deutschschweizer-
Armenpflege, l> rue <tu ?nit« !tzt-?isrre.
Genf, Auch die deutschschweizerische,
im Werden begriffene Volkshochschule
darf hier als eine für die so massenhaft

zuströmende
männliche und

weibliche Fugend
Alemanniens

wichtige und se-

gensreiche Ein-
richtung genannt
und empfohlen

werden.

Nun ist der
„Brief" ans einer
Fiktion doch Wirk-
lichkeit geworden.
So bunt rann der
Stoff, das; ich er-,
ja eigentlich auf-
zählen mutzte, nur
da und dort eine

Glosse einschie-
bend, wie der
Weber ab und zu
rasch in den Gang
der Fäden greift,
löst, knüpft, streckt
und ordnet. Ein
andermal darf ich

mir jetzt zum Lohn
auch erlauben, be-

haglich bei einer Liebhaberei zu vcr-
weilen, Genf, nicht wahr, lätzt einen
Plauderer nie in, Stich, Auch die Um-
kehrung stimmt, darf der Plauderer sagen,
damit er das letzte Wort behalte.

Die Form
Zchiagt äie Form entzwei unä seht,

Wie ihr als Barbaren enäigt!
Was in Ztaat unä braust bestehr,

Wirä nur äurch äie Form gebänäigt, l, g, Dcz, sgs i

*) Aus dem handschriftlichen Nachlaß des Dichters. Arnolä On, !?uzcrn.


	Die Form

